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Frauenstimmrecht in der Biirgérgemeinde Riehen

M. Als in Riehen kiirzlich die Neuwahl der Gemeindebehiérden fillig
war, kam aus Deutschland ein Photoreporter, mit Apparaten schwer be-
hingt und die Hosensicke voller Filme, um in Basels grosser Landgemein-
de an den Urnen ein Konterfei der ersten ihre Obrigkeit wihlenden
Schweizerinnen aufzunehmen. Er war umsonst erschienen und hatte wohl
die Zeitungen nicht richtig gelesen; denn auch in Richen gilt einstweilen
das Frauenstimmrecht erst in der Biirgergemeinde.

Hitte sich der gute Mann aber noch ein paar Tage geduldet, dann
wire er am Montagabend griindlich auf seine Rechnung gekommen. An
diesem 29. September fand nédmlich im grossen Saal des Riehener Land-
gasthofes die erste unter Mitwirkung der Biirgerinnen abgehaltene Biir-
gerversammiung der Gemeinde Riehen und zugleich die erste derartige
Tagung in unserem Lande statt. Ausgezihlt 941 Biirgerinnen und 810
Birger waren dazu eingeladen, 242 Biirger und 224 Biirgerinnen haben
sich eingefunden. Als wichtigstes Traktandum sah die Tagesordnung
eine Neuwahl der 7 Biirgerrite vor, die in ihrem Amt vor allem das
Birgervermogen, zusammengesetzt aus Birgergut und Armengut, zu ver-
walten haben. ,

Eine ausgesprochen hbeitere Stimmung herrschte im Saal, als Biirger-
ratsprasident Wenk seine ,,wirti Biirgerinne und Biirger vo Rieche be-
griisste und die Frauen vorerst eine Weile lang humorvoll in gehobener
Staatsbiirgerkunde unterwies, was auch manchem Biirger nichts gescha-
det haben diirfte. Dann galt es aber bereits allen Ernstes, mit offener
Hand dariiber abzustimmen, ob jene finf Mitglieder des Biirgerrates,
die zugleich als Riehener Biirger im Gemeinderat sitzen und im Gemein-
deprisidenten auch den Biirgerratsprisidenten stellen, nach bisheriger
Uebung in globo als bestitigt gelten sollen. Zustimmend erhoben sich
zum erstenmal gemeinsam einige hundert Frauen- und Minnerhinde.
Ein Griippchen Pressephotographen stiirzte sich flugs auf das gefundene
Fressen und liess im grellen Scheinwerferlicht der Filmoperateure seine
Blitzlichter spielen. Das liess aus der Mitte der Versammlung einen il-
teren und offenbar erfahrenen Biirger mit den Worten aufstehen, bei
soviel zu erwartender Bildpropaganda und Sensationsmacherei sei leider
zu befiirchten, dass die lieben Miteidgenossen ,,muff* werden kénnten.
Im Hinblick auf eine bevorstehende gesamtschweizerische Frauenstimm-
rechtsabstimmung sei damit nur den Gegenspielern gedient.

Nunmehr ging es nach der Bestdtigung finf bisheriger Biirgerriite
darum, in geheimer Wahl die beiden restlichen Mandate zu verteilen.
Ein Riicktritt und drei Nominationen lagen vor, wobei es durchaus még-
lich gewesen wire, den vakanten Sitz und den Sitz eines zur Wiederwahl
vorgeschlagenen bisherigen Biirgerrates, der nicht dem Gemeinderat an-
gehort, den Frawen freizugeben. Nachdem man sich auf Wunsch eines
Votanten die beiden Kandidatinnen von allen Seiten her figiirlich ange-
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schaut und dann ihre Anpreisung als ,huuslig, scharmant und gscheit®
aufmerksam hingenommen hatte, gingen aus der Wahl mit 304 Stimmen
‘der bisherige Biirgerrat und mit 336 Stimmen neu gewihlt Frau Trudy
Spath-Schweizer, die erste Frau Biirgerritin, hervor. Auf die zweite Kan-
didatin entfielen 210 Stimmen, was darauf schliessen ldsst, dass micht
wenige der Wihlerinnen beiden Frauen miteinander ihre Stimme ge-
geben haben.

Wire die ganze Macht und Ueberzahl der Riehener Biirgerinnen
mit Suffragettengeist geladen aufmarschiert, so bemerkte abschliessend
der Ratsprisident, so hitte sie wohl den respektablen minnlichen Biir-
gerrat zu Fall gebracht. Dass das nicht geschah, mag immerhin als ein
gutes und ermutigendes Omen fir die Zukunft des Frauenstimmrechtes
auch auf gesamtschweizerischer Ebene gewertet werden.

Abschied von der Sabfa 1958

Die Ausstellung hat am 15. September ihre Tore geschlossen. Die
beinahe 2 Millionen Besucher, Minner, Frauen, Kinder, Schweizer und

Auslinder, werden sie in guter Erinnerung behalten. Dieses Werk des -

Glaubens, des Mutes, des Willens und der Hingabe hat siegreich gewirkt;
es ist thm das Wunder gelungen: eine deutliche Schau zu geben vom
Gesicht der Schweizerin, von ihrer Wirksamkeit in der Familie, im so-
zialen Leben, in der Erziehung, im Geistes- und im Wirtschaftsleben.

Die Saffa 1958, ein Werk der Klugheit, wandte sich an kluge Be-
sucher, sie war bewegt durch jene zarte Menschlichkeit, welche die Ti-
tigkeit der Frauen charakterisiert. Die Veranstalterinnen wollten nicht
der Masse schmeicheln, zum Mittelmissigen hinuntersteigen; sie woll-
ten ihre Besucherinnen nicht unterschitzen, sie haben an Herz und Geist
und an ihr Verantwortungsgefithl appelliert; ohne zu sehr darauf zu be-
stehen, haben sie versucht, aufzukliren und zu lehren. ,,Eltern und Kin-
der® liess Minner wie Frauen nachdenklich zuriick, indem es zeigte, dass
das Werk der Geduld, das aus einem Kind einen Menschen macht, die
Frucht der Zusammenarbeit von Vater und Mutter ist. ,,Die Frau und das
Geld* brachte praktische Auswirkungen und wird hoffentlich im Leben
vieler Hausfrauen weiter wirken; ,,Lob der Arbeit®, ,,Die Frau im Dienste
des Volkes* hat vielen Jungen gangbare Wege gezeigt und die Notwen-
digkeit der Erlernung eines befriedigenden Berufes betont, denn Ver-
mogen und Heirat sind unsichere Dinge, und ein gut erlernter Beruf
bleibt ein unverinderliches Kapital. Es war auch nach dreissig Jahren
das Hauptthema der Ausstellung.

Nicht vergessen sei die gute Laune, ja, die Freude, die diese zwet
Monate intensiven Lebens am Ziirichsee auszeichneten. Jeder und jede
war befriedigt, nicht nur iber den oder die Ferientage, sondern auch
iber die Spende der Schweizer Frauen, die auf diese Weise ihre Alltags-
arbeit in den Dienst des Landes stellten, damit dieses besser und mehr
sie nitzen koénne. _ FS,

2




	Frauenstimmrecht in der Bürgergemeinde Riehen

